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Erben. Etwa auch an der darauffol-
genden Station: der Stadtbücherei.

Farhad Sidiqi erklärt, dass es hier
nicht nur Kinderbücher, Zeitschrif-
ten und DVD gibt, sondern es auch
einen Internetzugang gibt. „In der
Stadtbücherei kann man aber auch
gut Kontakt zu anderen Augsbur-
gern bekommen. Es gibt auch viele
Flyer und Prospekte zu Veranstal-
tungen in der Stadt“, sagt er. Mbe
Mbe aus dem Kongo übersetzt seine
Erklärungen ins Englische und
Französische. Seit fünf Jahren lebt
er in Augsburg. Er mag die freund-
lichen Menschen in der Stadt: „Es
ist toll, dass Augsburg so bunt ist.“

kömmlingen gezeigt werden soll, wo
ein Ticket gekauft und wie es gelöst
wird. Doch an diesem Tag brauchen
die Teilnehmer der Führung diese
Informationen nicht mehr. Reiner
Erben, Referent für Umwelt, Nach-
haltigkeit und Migration, erzählt
den Teilnehmern auf dem Rathaus-
platz etwas über das Rathaus, den
Stadtrat, Goldenen Saal und Elias
Holl. Sie können kaum glauben,
dass das Rathaus bereits 1615 bis
1624 errichtet worden ist, weil es so
gut erhalten aussieht. „Ich finde,
dass das eine wichtige Tour für Ge-
flüchtete ist. Ihnen wird aus ihrem
Blickwinkel die Stadt erklärt“, sagt

er. Danach will er eine Ausbildung
zum Anlagen- oder Zerspanungs-
mechaniker machen. Ahamad ge-
fällt Augsburg. Vor allem die Alt-
stadt findet er schön. Obwohl er
schon eine Zeit lang hier lebt, erhält
er auf der Tour neue Eindrücke von
der Stadt. Nach der Stadtmetzg geht
die Gruppe zur Fuggerei.

Dort sind die Flüchtlinge er-
staunt, wie wenig die Bewohner im
Jahr für ihre Miete zahlen müssen.
Weitere mögliche Anlaufstellen der
Tour sind die Sparkasse, wo die
meisten Flüchtlinge ihr Konto ein-
richten, oder das Haltestellendrei-
eck am Königsplatz, wo Neuan-

sechs verschiedenen Sprachen statt.
Neben Englisch, Farsi, Arabisch,
Russisch, Tigrinisch kann sie auch
auf Französisch abgehalten werden
und natürlich auch auf Deutsch.

Wurde die Tour anfangs für Neu-
ankömmlinge konzipiert, die noch
über kaum Deutschkenntnisse ver-
fügten und eine erste Orientierungs-
hilfe erhalten sollten, sind die Teil-
nehmer nun oft schon einige Zeit in
Augsburg und sprechen ganz gut
Deutsch. So wie der 17-jährige Aha-
mad. Er kam im Jahr 2015 aus Af-
ghanistan nach Deutschland. „Ich
bin in der 9. Klasse Mittelschule und
mache dieses Jahr den QA“, erzählt

VON MIRIAM ZISSLER

2011 flüchtete Farhad Sidiqi aus Af-
ghanistan, weil er um sein Leben
fürchtete: Ein einflussreicher War-
lord hatte eine Morddrohung gegen
ihn ausgesprochen. In Augsburg
fand er eine neue Heimat und bekam
auch vor dem Verwaltungsgericht
eine Aufenthalts- und Arbeitsge-
nehmigung zugesprochen.

2011 stand er aber noch ganz am
Anfang. Bei der Willkommenstour,
einer Tour von Flüchtlingen für
Flüchtlinge, erinnert er sich kürz-
lich vor der Stadtmetzg daran: „Ich
wollte im Amt für soziale Leistun-
gen vorsprechen. Ich war pünktlich.
Damals konnte ich aber noch kein
Deutsch und die Mitarbeiterin kein
Englisch.“ Weil er keinen Dolmet-
scher dabei hatte, konnte er den
Termin folglich nicht wahrnehmen.
Doch das Versäumnis holte er da-
mals binnen weniger Minuten nach.
„Ich ging aus dem Amt und mir fiel
davor ein Straßenmusikant auf, der
Gitarre spielte. Es war ein Grieche.“
Farhad Sidiqi erzählte ihm von sei-
nem Missgeschick, der Grieche ent-
schloss sich kurzerhand dazu, das
Gespräch im Amt zu dolmetschen.
So konnte Sidiqi seinen Termin
doch noch wahrnehmen. „Ihr müsst
also nicht nur pünktlich sein, ihr
braucht auch auf jeden Fall einen
Dolmetscher, wenn euer Deutsch
nicht gut genug ist“, berichtet er.

Farhad Sidiqi ist Projektleiter der
Tour, die vom Grandhotel Cosmo-
polis, Büro für Migration, Interkul-
tur und Vielfalt, der Initiative Tür
an Tür und der Volkshochschule auf
den Weg gebracht wurde. „Für die
Willkommenstour wurden Geflüch-
tete zu Guides ausgebildet. Sie ha-
ben eine breite Ausbildung erhalten
und sollen so eine Schlüsselperson
für weitere Geflüchtete sein“, sagt
Michael Hegele vom städtischen
Büro für Migration, Interkultur und
Vielfalt. Die Tour findet meist in

Wie ein Flüchtling die Stadt sieht
Asyl Auf der Willkommenstour gibt Farhad Sidiqi spezielle Einblicke auf Sehenswürdigkeiten und

Einrichtungen. Er weiß, was Neuankömmlinge in Augsburg wissen und kennen sollten

Der Afghane Farhad Sidiqi erzählt vor dem Amt für soziale Leistungen an der Stadtmetzg, wie es war, als er vor sechs Jahren nach Augsburg kam. Seine Willkommenstour ist

keine normale Stadtführung: Bei der Tour erhalten Flüchtlinge einen besonderen Blick auf die Stadt. Foto: Michael Hochgemuth

„Die Zeit der Videotheken ist vorbei“
Handel Peter Buchsteiner schließt nach 17 Jahren sein Geschäft in der Maximilianstraße. Bei ihm gab es mehr als Filme
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Die US-amerikanische Tragikko-
mödie „Alles muss raus“ und der
deutsche Spielfilm „Was weg ist, ist
weg“ sind in der Videothek Pi in der
Maximilianstraße in diesen Tagen
Programm: Die beiden DVD stehen
direkt an der Kasse. Bald werden
hier keine Filme mehr über den
Tresen gereicht. Am Karfreitag
wird Peter Buchsteiner seinen La-
den schließen – nach 17 Jahren.

Buchsteiner ging schon immer
gerne ins Kino, interessierte sich für
Filme und jobbte deshalb auch in
der Videothek Video Joe. 1997 hatte
die Kette eine Filiale in der Maximi-
lianstraße 58 eröffnet. Als diese nur
drei Jahre später im Jahr 2000 wie-

der schloss, ergriff Peter Buchstei-
ner die Chance. Nicht so sehr, weil
er unbedingt selbstständig oder sei-
ne eigene Videothek haben wollte.
„Nein, das Terrain hat mich interes-
siert. Der Raum, wo Menschen zu-
sammenkommen und über den Film
immer ein gemeinsames Thema ha-
ben“, sagt er. Das hat ihn in all den
Jahren immer fasziniert.

Denn so wie sich Menschen, die
nicht die selbe Sprache sprechen,
über Gesten kommunizieren kön-
nen, können auch vollkommen
Fremde plötzlich über Filme fach-
simpeln. Seine Videothek war eine
„Schicht unspezifische Diskursöf-
fentlichkeit“. Von Normalos über
Rocker, Asylbewerber bis hin zu
Drogenabhängigen, die in einem

Übergangsheim wohnen, kamen alle
in seinen Laden, so der Inhaber. Sie
schätzten die Bandbreite der kleinen
Videothek, die bewusst „Wohnzim-
mer-Atmosphäre“ vermitteln sollte.
„Bei uns gab es alles von Prinzessin
Lillifee bis zur Dokumentation, ja-
panischen Splatterfilmen oder Por-
no.“ Diskutiert wurde in der Video-
thek viel, oft blieben die Kunden
gleich eine ganze Weile und unter-
hielten sich mit dem 58-Jährigen
oder seinem Personal. Diese Ge-
spräche blieben über all die Jahre,
doch die Branche veränderte sich.

Die Videokassette (VHS) wurde
von der DVD abgelöst. Dann kam
Blu-ray, dann kam das Internet und
es war nichts mehr so, wie es einmal
war. „Viele Stammkunden wurden

uns abtrünnig. Sie wurden zu Inter-
net-Streamern oder Raubkopierern.
Da kann man ihnen nicht böse sein“,
sagt er. Durch die verschiedenen
technischen Möglichkeiten, den
verschiedenen Angeboten von
Streaming- und Download-Diens-
ten habe sich das Geschäft von der
Videothek einfach weg in Richtung
Internet verschoben. „Die Zeit der
Videotheken ist vorbei“, sagt er.

30000 Filme habe er einmal ge-
habt. Ein Teil ist schon weg. Bis
Karfreitag können noch DVD und
Blu-rays bei ihm gekauft werden.
Buchsteiner geht mit einem lachen-
den und einem weinenden Auge:
„Natürlich ist das eine schmerzhafte
Phase. Aber ich habe hier eine schö-
ne Zeit gehabt und bin zufrieden.“

Peter Buchsteiner in seiner Videothek.

Sie ist bald Geschichte. Am Karfreitag

schließt er sie. Foto: Sabrina Schatz

Im Gespräch

In diesem Jahr kann das Maria-Theresia-Gymnasi-
um sein 125-jähriges Bestehen feiern. Aus diesem
Grund bestritten das Orchester des Gymnasiums, die
Lehrer, Ober- und Unterstufenchor sowie eine Viel-
zahl von ehemaligen Schülern ein gemeinsames

Frühjahrskonzert im Kleinen Goldenen Saal. Dabei
gab es unter anderem den „Pink Panther“ (H. Man-
cini), „Halleluja“ aus Händels „Messias“ oder „Ein
Freund, ein guter Freund“ (F. Raymond) zu hö-
ren. Foto: Annette Zoepf

Ein Ständchen zum 125�Jährigen

Termine

VORTRAG

Aktuelle Infos
zur Osteoporose
Das Vincentinum veranstaltet am
Mittwoch, 5. April, einen Patien-
tendialog im Gesundheitszentrum
am Vincentinum. Unter der Lei-
tung von Dr. Wolf Pesch werden ab
19.30 Uhr aktuelle Erkenntnisse
über Osteoporose vermittelt. Dane-
ben wird das Krankheitsbild bei
Männern erläutert sowie allgemeine
Vorbeugemaßnahmen vorgestellt.
Die Veranstaltung findet am Vin-
cent-von-Paul-Platz 1 statt. Der
Eintritt ist frei. (alru)

BERATUNG

Wenn das Glücksspiel
zur Sucht wird
Die Caritas Suchtambulanz veran-
staltet am Mittwoch, 5. April, ei-
nen Infoabend zur Glücksspiel-
suchtberatung. Zu Glücksspielen
gehören Lotterien, Wetten, Spiel-
automaten, TV-Gewinnspiele und
Angebote im Internet, die bei Be-
troffenen eine Sucht hervorrufen.
Die Caritas informiert Betroffene
von 17.30 bis 18.30 Uhr bei der
Suchtfachambulanz, Auf dem
Kreuz 47. (juls)

FILMTOUR

Dokus, Bilder und
Wassersport�Action
Die „International Ocean Filmtour“
macht am Donnerstag, 6. April,
um 20 Uhr (Einlass: 19.30 Uhr) im
Cinemaxx-Kino, Willy-Brandt-
Platz 2, Halt. Mit einem neuen Pro-
gramm startet die Filmtour in das
vierte Tourjahr. Zu sehen sind Do-
kumentationen, Wassersport-
Action und spektakuläre Bilder von
über und unter der Wasseroberflä-
che sowie der preisgekrönte finni-
sche Film „The Weekend Sailor“.
Das zweistündige Programm wird
insgesamt auf etwa 140 Events in
zehn Ländern gezeigt. Am Diens-
tag, 2. Mai, ist das Programm noch
einmal im Cinemaxx zu sehen. Kar-
ten gibt es für 15 Euro bei Sport
Förg in Göggingen und an der
Abendkasse (18 Euro).(juls)

ARBEITSAGENTUR

Tipps für alle, die in ihren
Beruf zurückkehren wollen
Unter dem Titel „Zurück in den Be-
ruf“ veranstaltet die Bundesagen-
tur für Arbeit am Donnerstag, 6.
April, von 9 bis ungefähr 11.30
Uhr eine kostenlose Informations-
veranstaltung in der Agentur für
Arbeit, Wertachstraße 28, Zimmer
E18. Die Veranstaltung richtet
sich an alle, die nach der Familien-
oder Pflegephase wieder in ihren
Beruf zurückkehren möchten.

Annette Rosch, Beauftragte für
Chancengleichheit am Arbeits-
markt der Agentur für Arbeit in
Augsburg, informiert über die
Möglichkeiten der Berufsrückkehr.
Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Weitere Informationen er-
halten alle Interessierten unter der
Telefonnummer 0821/3151379 oder
unter der E-Mail-Adresse: Annet-
te.Rosch@arbeitsagentur.de. (juls)

Großes Radiotreffen in Lechhausen
Wie steht es um die Entwicklung
der Privatradio- und Fernsehsen-
der? Was macht die Digitalisierung
des Rundfunks? Dies waren zentrale
Themen der Mitgliederversamm-
lung der Vereinigung Bayerischer
Rundfunkanbieter (VBRA). Der
Verband bietet nach eigenen Anga-
ben eine kraftvolle Stimme im Kon-
zert der Medienverbände in Bayern.
43 Unternehmen gehören der Inte-
ressensvertretung lokaler Rund-
funk-Anbieter und Studiobetriebs-
gesellschaften in Bayern an. Getagt
wurde im Medienzentrum in Augs-
burg. Zu Gast war auch Siegfried
Schneider, der Präsident der Bayeri-
schen Landeszentrale für Neue Me-
dien (BLM). Begrüßt wurde die
Runde der Manager aus bayerischen
Rundfunkunternehmen von Alexan�
dra Holland, Geschäftsführerin der

Mediengruppe Pressedruck und
Herausgeberin unserer Zeitung,
und Felix Kovac (Geschäftsführer
der rt.1 media group). Kovac und
Thomas Eckl (Donau TV) sind die

Vorsitzenden der VBRA. Die Verei-
nigung gibt es seit 27 Jahren. Um ef-
fizient zu arbeiten, hat die VBRA
die Fachressorts Anbieter, Hörfunk
und Fernsehen gebildet. (möh)

Expertentreff im Medienzentrum: Alexandra Holland (vorne rechts) und Felix Kovac

(rechts) begrüßten die Runde der Manager aus bayerischen Rundfunkunternehmen.

Mit dabei war auch BLM�Präsident Siegfried Schneider, der links neben Alexandra

Holland steht. Foto: Ulrich Wagner


